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WSI-ARBEITSKAMPFBILANZ 2025
Ohne Streiks geht es nicht

Thilo Janssen, Heiner Dribbusch

AUF EINEN BLICK

Das Tarifjahr 2025 war erneut von zahlreichen Ar-
beitsniederlegungen geprägt. Mit 261 vom WSI ge-
zählten Arbeitskämpfen gab es zwar 2025 weniger 
von Streiks begleitete Tarifkonflikte als in den bei-
den Vorjahren, doch blieb die Konflikthäufigkeit im 
langfristigen Mittel weiter auf hohem Niveau. Dabei 
hat sich in den vergangenen zwei Jahrzehnten zu-
gleich die Anzahl der bestreikten Betriebe stark er-
höht. Gegenläufig dazu lag das vom WSI geschätz-
te Arbeitskampfvolumen 2025 mit 645.000 Ausfall-
tagen deutlich sowohl unter dem der Vorjahre als 
auch unter dem langfristigen Trend. Ebenso verhält 
es sich mit der geschätzten Anzahl von 552.000 
Streikteilnehmer*innen im Jahr 2025. Beides deu-
tet auf eine geänderte Arbeitskampfführung der 
Gewerkschaften hin: Einzelne, kurze Arbeitsnieder-
legungen überwiegen, unbefristete Flächenstreiks 
sind dagegen seltene Ausnahmen geworden.

Erstmals hat das WSI für 2025 auch die Arbeits-
kampfziele der Gewerkschaften ausgewertet: In 
mehr als jedem vierten Arbeitskampf rangen die 
Beschäftigten um die (erstmalige) Tarifbindung der 
Unternehmen; dabei überwiegen Streiks um Haus-
tarifverträge. Gewerkschaften müssen somit einen 
erheblichen Teil ihrer Ressourcen dafür aufwenden, 
der Tarifflucht der Unternehmen und damit einem 
weiteren Absinken der Tarifbindung entgegenzu-
wirken.
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1	 EINLEITUNG

Die Arbeitskämpfe des Jahres 2025 fanden vor 
dem Hintergrund eines äußerst heterogenen po-
litischen und ökonomischen Umfelds statt. Die 
Tarifbindung von Unternehmen und Beschäftig-
ten befindet sich auf einem historischen Tiefstand 
(Hohendanner / Kohaut 2025). Politischer Rücken-
wind für gewerkschaftliche Arbeitskämpfe, deren 
Ziel das Abschließen von Tarifverträgen ist, kam 
zuletzt von der EU-Ebene. Die Bundesregierung 
ist nach EU-Recht verpflichtet, aktiv auf eine hö-
here Tarifbindung hinzuwirken.  1 Dazu muss sie 
einen Aktionsplan vorlegen, der Gewerkschaften 
in Arbeitskämpfen sowohl legitimierend als auch 
praktisch unterstützen könnte – zumindest, wenn 
dieser mit wirksamen Maßnahmen unterfüttert 
ist (Müller /  Schulten 2026). Doch hat die Bundes-
regierung bis heute trotzt gegensätzlicher Ver-
pflichtung keinen Plan vorgelegt. Das inzwischen 
verabschiedete Bundestariftreuegesetz (BMJV 
2026) wird zwar von Gewerkschaftsseite grund-
sätzlich begrüßt (DGB 2026a), jedoch als in Teilen 
unzureichend und damit als unwirksam kritisiert 
(Jaehrling / Schulten 2026). Zur politischen Rea-
lität gehört auch, dass Teile der Arbeitgeber und 
einiger politischer Parteien erneut auf eine Ein-
schränkung des bereits heute vergleichsweise res-
triktiven Streikrechts in Deutschland drängen (Ge-
samtmetall 2025; MIT 2024; Brandt / Klengel 2025; 
Janssen / Lübker 2025). Gewerkschaften lehnen 
dies naturgemäß ab (z. B. IG Metall 2025a).

Auch das wirtschaftliche Umfeld des Arbeits-
kampfgeschehens war 2025 von unterschiedlichen 
Vorzeichen geprägt. Die in den Hochinflationsjah-
ren 2022 und 2023 erlittenen Kaufkraftverluste der 
Tariflöhne konnten noch nicht ausgeglichen wer-

1	 Artikel 4.2 der Richtlinie (EU) 2022 / 2041 des Europäi-
schen Parlaments und des Rates vom 19. Oktober 2022 
über angemessene Mindestlöhne in der Europäischen 
Union

den (Schulten / WSI-Tarifarchiv 2026). Somit be-
stand in manchen Branchen weiterhin Nachholbe-
darf, was eine erhöhte Arbeitskampfbereitschaft 
erwarten ließ – Beispiele sind die Arbeitskämpfe 
im Berliner Nahverkehr oder in den Zeitungsver-
lagen (vgl. Abschnitt 3). Gleichzeitig wirkte sich die 
schwierige konjunkturelle Situation gegenläufig 
auf Industrie- und Dienstleistungsbranchen aus 
(Breuer et al. 2025), was sich auch in einer zwei-
geteilten Arbeitsmarktlage spiegelt: Im produzie-
renden Gewerbe (ebenso im Baugewerbe) wurden 
Stellen abgebaut; Arbeitskämpfe waren häufig 
entsprechend defensiv angelegt; Beispiele sind die 
Druckindustrie, Ford oder der Gabelstapler-Her-
steller Jungheinrich (vgl. Abschnitt  3). Gleichzeitig 
gab es in vielen Dienstleistungsbereichen weiter-
hin Arbeitskräftemangel und Beschäftigungsauf-
bau, insbesondere in den Bereichen Gesundheit 
und Soziales und in der öffentlichen Verwaltung 
(Statistisches Bundesamt 2026); dies erlaubte teil-
weise offensivere Arbeitskampfstrategien der Ge-
werkschaften. 

Diese uneinheitliche Ausgangslage spiegelte 
sich in den Arbeitskämpfen 2025 wider. Im Fol-
genden werden zunächst die Daten zur Anzahl 
der Arbeitskämpfe, zu Arbeitskampfvolumen und 
Streikbeteiligung sowie erstmals auch den Streik-
zielen der Gewerkschaften analysiert (Abschnitt  2). 
Anschließend werden wichtige Arbeitskämpfe 
in einem kursorischen Überblick dargestellt (Ab-
schnitt 3). Im internationalen Vergleich des Arbeits-
kampfvolumens verschiedener Länder in Europa 
sowie Kanada und den USA wird das bundes-
deutschen Arbeitskampfgeschehen in einen ver-
gleichenden Kontext gestellt (Abschnitt 4). Den Ab-
schluss bildet ein kurzer Ausblick auf das laufende 
Arbeitskampfjahr 2026 (Abschnitt 5). 
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beitsniederlegungen auf betrieblicher Ebene es 
kam, kann nicht angegeben werden. Vor allem 
bei Tarifauseinandersetzungen in der Fläche ist 
die Zahl der einzelnen Arbeitsniederlegungen zu-
meist nicht bekannt – etwa, wenn im Rahmen der 
großen Warnstreikwellen in der Metallindustrie in 
mehreren tausend Betrieben zum Teil mehrmals 
kurzzeitig die Arbeit niedergelegt wird. Es fehlen 
ebenfalls genaue Informationen darüber, wie oft 
und in wie vielen Einrichtungen während der Ta-
rifauseinandersetzungen im Dienst gestreikt wird. 
Dies gilt auch für die große Mehrzahl der anderen 
Branchenauseinandersetzungen.

Hier hilft jedoch näherungsweise die Streiksta-
tistik der Bundesagentur für Arbeit (BA) weiter: Die-
se erfasst zwar nicht die Anzahl der Arbeitskämpfe, 
veröffentlicht aber jedes Jahr die Zahl der von ihr 
erfassten von Streiks „betroffenen Betriebe“, d. h. 
der Betriebe, in denen zumindest einmal im jeweili-
gen Jahr die Arbeit niedergelegt wurde. Besonders 
auffällig ist die große Zahl der bestreikten Betriebe, 
wenn die sogenannten „Bagatellstreiks“ miteinbe-
zogen werden, die aufgrund ihres geringen Um-
fangs keinen Eingang in die offizielle Gesamtstatis-
tik der BA finden, seit 2008 aber nachrichtlich in 
der amtlichen Statistik aufgeführt werden.  3

3	 In die amtliche Statistik fließen nur die Streiks ein, bei 
denen „je Betrieb mindestens 10 Arbeitnehmer beteiligt 
waren und die mindestens einen Tag dauerten oder durch 
die ein Verlust von mehr als 100 Arbeitstagen je Betrieb, 
bezogen auf alle an der Arbeitseinstellung beteiligten bzw. 
betroffenen Arbeitnehmer entstanden ist“ (BA 1982).

2	 ARBEITSKÄMPFE 2025 IN ZAHLEN

2.1	 Anzahl der Arbeitskämpfe 

Im Jahr 2025 fanden nach Recherchen des WSI 
261 Arbeitskämpfe statt (Abbildung 1).  2 Damit ist die 
Zahl der Arbeitskämpfe seit dem Rekordjahr 2023 
(312 Arbeitskämpfe) und dem ebenfalls hohen 
Wert 2024 (286 Arbeitskämpfe) weiterhin rück-
läufig. Sie liegt jedoch noch immer über dem Mit-
telwert der vergangenen zehn Jahre, der bei 229 
Arbeitskämpfen liegt. Dieser Wert ist wiederum 
größer als der des Vergleichszeitraums 2006 bis 
2015, als das WSI im Zehnjahresmittel 182 Arbeits-
kämpfe zählte. Während also kurzfristig die Zahl 
der Arbeitskämpfe im Nachlauf der Inflationskrise 
2022 / 2023 abnimmt, deutet der langfristige Trend 
tendenziell nach oben. 

Sortiert nach Branchen hielten sich die Arbeits-
kämpfe 2025 im verarbeitenden Gewerbe (134) und 
im Dienstleistungssektor (127) in etwa die Waage, 
mit einem leichten Übergewicht für die Industrie.

Wie häufig innerhalb der Arbeitskämpfe ge-
streikt wurde, d. h. zu wie vielen einzelnen Ar-

2	 Das WSI dankt Prof. Stefan Schmalz von der Uni Jena 
sowie Piet Heinrich und Lydia Weiler vom Projekt „Streik-
monitor“ für die Unterstützung bei der Medienrecherche 
der Arbeitskonflikte 2025.

Abbildung 1

WSI-Schätzung: Anzahl der Arbeitskämpfe 2016 – 2025

  Anzahl der Arbeitskämpfe

  Arbeitskämpfe Dienstleistungssektor (inkl. Druck und Verlage)

Anmerkung:  
Daten 2023 teilw. korrigiert. 

Quelle: WSI-Arbeitskampfstatistik
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Dabei zeigt sich, dass sich die Anzahl der bestreik-
ten Betriebe seit Mitte der 2000er Jahre stark er-
höht hat. Allein 2023 und 2024 wurden mehr als 
10.000 Betriebe bestreikt (vgl. Tabelle  1). 2025 wa-
ren es demgegenüber mit 4.906 nur halb so viele 
Streikbetriebe. 

Dabei ist zu beachten, dass die Anzahl der „be-
troffenen Betriebe“ lediglich eine Untergrenze dar-
stellt, da, wie die BA selbst einräumt, seitens der 
Arbeitgeber nicht immer alle Streiks gemeldet wer-
den. Welchen Anteil an der statistischen Zunahme 
der „betroffenen Betriebe“ eine Verbesserung der 
Erfassung durch eine gestiegene Meldequalität 
der Arbeitgeber hat, lässt sich nicht quantifizie-
ren (vgl. Dribbusch 2018, S. 310). Zu vermuten ist 
jedoch, dass die Warnstreiks in der Metallindust-
rie umfangreicher erfasst werden, seit die BA auf 
Sammelmeldungen der Metallarbeitgeberverbän-
de umgestellt hat. Des Weiteren findet hier auch 
die Ausweitung von Warnstreiks im öffentlichen 
Dienst, im Verkehrsbereich, aber auch in den Flä-
chentarifrunden des Nahrungs- und Genussmittel-
sektors ihren Niederschlag.

2.2	 Ausfalltage und Streikende

Das vom WSI geschätzte Arbeitskampfvolumen, 
ausgedrückt in arbeitskampfbedingten Ausfall-
tagen, war im vergangenen Jahr im Vergleich zu 
2023 und 2024 weiterhin rückläufig (Abbildung  2)  4. 
Das WSI geht von 645.000 ausgefallenen Arbeits-
tagen aus, womit das Jahr 2025 wieder unter-
halb des Durchschnitts der vergangenen 20 Jahre 
liegt. Vergleicht man die Zeiträume 2006 bis 2015 
(im Mittel 734.000 Ausfalltage) und 2016 bis 2025 
(682.000), ist der langfristige Trend ebenfalls leicht 
rückläufig.  5

Die Anzahl der Streikenden wird für das Jahr 
2025 auf 552.000  6 geschätzt. Dies ist der nied-
rigste Wert seit dem Corona-Jahr 2020. Im Ver-
gleich der längerfristigen Zeiträume 2006 bis 2015 
(im Mittel 743.000) und 2016 bis 2025 (im Mittel 
704.000) weist die langfristige Tendenz leicht nach 
unten.

Die Streikenden kamen 2025 zu vier Fünfteln 
aus Organisationsbereichen der Dienstleistungs-
gewerkschaft ver.di. Die zahlenmäßig größten 
Auseinandersetzungen betrafen hier den öffentli-
chen Dienst (Bund und Kommunen sowie die Ta-
rifgemeinschaft der Länder), den Nahverkehr und 
die Postdienste. Dass die Zahl der Streikenden im 
Vergleich zum Vorjahr insgesamt wieder deutlich 
niedriger ausfällt, ist vor allem dadurch begründet, 
dass es 2025 keine Warnstreiks in der Metall- und 
Elektroindustrie mit ihren 3,7 Mio. Beschäftigten 
gab. Flächenauseinandersetzungen führte die In-
dustriegewerkschaft in Branchen mit deutlich 
niedrigeren Beschäftigtenzahlen: Im Kfz-Hand-
werk (450.000 Beschäftigte), der Textil- und Beklei-
dungsindustrie (130.000), bei den textilen Diensten 
(70.000) und im Schlosserhandwerk NRW (58.000). 

Setzt man die einzelnen Arbeitsniederlegungen 
(„betroffene Betriebe“) und das Arbeitskampfvo-

4	 Unter „Ausfalltagen“, oder wie es bei der Bundesagentur 
für Arbeit heißt „ausgefallenen Arbeitstagen“, werden 
die rechnerisch ermittelten Tage verstanden, an denen 
aufgrund von Streiks oder Aussperrung nicht gearbeitet 
wurde. Bei einer Betrachtung über längere Zeiträume 
und bei internationalen Vergleichen erweist es sich als 
sinnvoll, die Ausfalltage ins Verhältnis zur Anzahl der 
Beschäftigten zu setzen. Dies wird auch als relatives 
Arbeitskampfvolumen bezeichnet und üblicherweise in 
Ausfalltagen pro 1.000 Beschäftigten angegeben.

5	 Das Institut der Deutschen Wirtschaft (IW) kommt auch 
auf Grundlage der WSI-Daten zu einem abweichenden 
Ergebnis und diagnostiziert eine langfristige Zunahme 
des Arbeitskampfvolumens in Deutschland (Lesch 2025, 
S.49). Dies liegt darin begründet, dass für die Berech-
nung der Durchschnittswerte die Perioden anders einge-
teilt werden (2004 – 2009, 2010 – 2019, 2020 – 2023). 

6	 Bei der Schätzung der Gesamtzahl der 
Streikteilnehmer*innen ist zu beachten, dass Beschäf-
tigte, die mehrmals an zeitlich getrennten Arbeitsnieder-
legungen teilgenommen haben, häufig auch mehrfach 
gezählt werden. Die Anzahl der Streikteilnehmer*innen 
liegt von daher systematisch höher als die der individu-
ellen Beschäftigten, die ein oder mehrmals während des 
Jahres die Arbeit niedergelegt haben. 

Tabelle 1

BA-Streikstatistik: Bestreikte Betriebe 2008 – 2025  
Amtliche Statistik und „Bagatell-Streiks“ 

Quelle: Bundesagentur für Arbeit; Anzahl „betroffene Betriebe“;  
eigene Berechnungen

Zeitraum BA-Statistik
BA: „Bagatell-

Streiks“
Gesamt

2008 – 2012 1.993 2.025 4.018

2013 – 2017 5.217 5.000 10.217

2018 – 2022 6.828 11.264 18.092

2023 5.217 5.189 10.406

2024 3.036 7.068 10.104

2025 2.611 2.295 4.906
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lumen (Anzahl der arbeitskampfbedingt ausgefal-
lenen Arbeitstage) ins Verhältnis, fällt auf, dass 
letzteres nicht im gleichen Umfang angestiegen 
ist; auch die Entwicklung der Gesamtzahl der 
Streikteilnehmer*innen korrespondiert nicht mit 
der Zunahme der einzelnen Arbeitsniederlegun-
gen (Abbildung 4). Der Grund für diese Entkoppelung 
liegt nicht zuletzt in einer veränderten Arbeits-
kampfführung der Gewerkschaften. Einzelne, eher 
kurze Arbeitsniederlegungen überwiegen. Gera-
de im öffentlichen Dienst werden seitens ver.di  
sehr viele kleine Betriebe und Einrichtungen in 
Arbeitskämpfe miteinbezogen. Ähnliches gilt für 
Branchen wie die Systemgastronomie oder die Ge-
tränkeindustrie.

Weil sich in den vergangenen Jahrzehnten im-
mer mehr Unternehmen aus Flächentarifverträgen 
zurückgezogen haben, finden die meisten Arbeits-
kämpfe heute auf Haus-, Firmen- oder Konzern
ebene statt. Dies war auch 2025 der Fall: Insge-
samt 183 (rund 70 Prozent) der vom WSI gezählten 
Arbeitskämpfe fanden auf Haus-Ebene statt, 78 
(rund 30  Prozent) in der Fläche (Abbildung  3). Ge-
werkschaften sind auch darum bemüht, in soge-
nannten „Häuserkämpfen“ einzelne Unternehmen 
oder Betriebe zurück in die Tarifbindung bringen 
(Lübker / Schulten 2024).  7 Dies spiegelt sich in den 
Streikzielen der Gewerkschaften wider (vgl. Ab-
schnitt 2.3, Abbildung 4).

7	 Ausführliche Informationen zum deutschen Tarifwesen, 
so z. B. zur Entwicklung der Tarifbindung finden Sie unter: 
www.tarifbindung.de

Dabei kommen verstärkt aus dem angelsächsi-
schen Raum adaptierte Techniken des Organizing 
zum Einsatz (vgl. Dribbusch et al. 2026). Ein erfolg-
reiches Beispiel aus dem Jahr 2025 ist der Arbeits-
kampf bei der Charité Facility Management (CFM) 
an der Berliner Charité-Klinik: Mit einem 48 Tage 
andauernden Erzwingungsstreik war es den bei 
ver.di organisierten Beschäftigten gelungen, CFM 
schrittweise zurück in den Flächentarifvertrag des 

Abbildung 3

Ebene der Arbeitskämpfe, Haus oder Fläche, 2025
(absolute Zahlen)

Quelle: WSI-Arbeitskampfstatistik
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Abbildung 2

WSI-Schätzung: Streikende und Ausfalltage 2006 – 2025
in 1.000

  Streikende (in 1.000)
  Arbeitskampfbedingte Ausfalltage (in 1.000)

Anmerkung:  
2021 Daten nachträglich korregiert.

Quelle: WSI-Arbeitskampfstatistik
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öffentlichen Dienstes zu führen (ver.di 2025a). Ein 
Gegenbeispiel ist Amazon, wo der Arbeitskampf 
um Tarifbindung nunmehr 13 Jahre andauert (ver.di  
2025b). Ein ähnlicher Fall aus dem Organisations-
bereich der IG Metall ist Tesla, ein weiterer US-
amerikanischer Weltkonzern, der Gewerkschaften 
nicht als Verhandlungspartner anerkennt. 

Die für die Gewerkschaften sehr ressourcen-
aufwendigen Arbeitskämpfe um Haustarifverträge 
können den Verlust der flächendeckenden Tarifbin-
dung kurzfristig jedoch weder aufhalten noch auf-
fangen. Daher stellen Dribbusch et al. (2026, S. 3) 
im Fazit ihrer Studie zu Organizing-Aktivitäten der 
Gewerkschaften fest, „dass die Begrenzung der 
den Gewerkschaften zur Verfügung stehenden 
Ressourcen und ihre strukturelle Unterlegenheit 
gegenüber der Arbeitgeberseite, eine Stabilisie-
rung des Tarifsystem „von unten“ ohne institutio-
nelle Flankierung „von oben“, nicht erwarten lässt.“ 
Wirksame Tariftreueregelungen für die Vergabe 
öffentlicher Aufträge oder erleichterte Allgemein-
verbindlichkeitserklärungen könnten Maßnahmen 
sein, die die Erfolgschancen für gewerkschaftliche 
Arbeitskampfbemühungen verbessern (Jaehrling /  
Schulten 2026).

2.3	 Streikziele

Für die vorliegende Arbeitskampfbilanz 2025 hat 
das WSI erstmals detailliert die Arbeitskampfziele 
der Gewerkschaften in Zahlen ausgewertet (Abbil-
dung  4). In der Hälfte der ausgewerteten Arbeits-
kämpfe (126; 49 Prozent) drehten sich die Tarifaus-
einandersetzungen ausschließlich um entgeltbezo-
gene Regelungen. In diese Kategorie fallen etwa 
tabellenwirksame Lohnerhöhungen, Sonderzah-
lungen oder Schichtzuschläge. 

Bemerkenswert ist, dass mehr als ein Viertel der 
Arbeitskämpfe (69; 27 Prozent) für den Abschluss 
eines Tarifvertrages in Unternehmen bzw. Bran-
chen geführt wurden, in denen es zum Zeitpunkt 
des Arbeitskampfes keinen anwendbaren Tarifver-
trag gab. Der größere Anteil (45; rund 17 Prozent 
aller Arbeitskämpfe) in dieser Kategorie entfällt da-
bei auf Bemühungen der Gewerkschaften, Hausta-
rifverträge durchzusetzen. In 24 Fällen oder knapp 
jedem zehnten Arbeitskampf ging es entweder um 
den Beitritt eines Unternehmens zu einem beste-
henden Flächentarifvertrag oder um den erstmali-
gen Abschluss eines solchen. 

Während nur ein Arbeitskampf identifiziert wer-
den konnte, in dem sich der Konflikt ausschließ-
lich um Arbeitszeit drehte (z. B. wöchentliche Ar-
beitszeiten, Urlaubstage oder Ruhezeiten), ging es 
in weiteren 38 Arbeitskämpfen um Konstellationen 
von Entgelt- und Arbeitszeitregelungen (z. B. ta-
bellarische Entgelterhöhung bei gleichzeitig ver-
kürzter Wochenarbeitszeit oder Wahlmodelle zwi-
schen höherem Entgelt oder mehr Freizeit). In 20 
(acht Prozent) der für diese Statistik ausgewerteten 

Abbildung 4

Gewerkschaftliche Ziele der Arbeitskämpfe 2025*

Erläuterungen 

Arbeitskämpfe, …
1	 … die sich ausschließlich auf entgeltbezogene Regelungen beziehen.
2	� … deren primäres Ziel der (erstmalige) Abschluss eines Haus- oder 

Flächentarifvertrags oder die Anerkennung eines bestehenden Flächen-
tarifvertrages ist.

3	� …die sich sowohl auf entgelt- als auch auf arbeitszeitbezogene Rege-
lungen beziehen.

4	� … deren Konfliktgegenstand die Folge einer Umstrukturierung in einem 
Unternehmen ist (z. B. ein Sozialtarifvertrag in Folge einer Standortschlie-
ßung oder eines Stellenabbaus).

5	� … die sich ausschließlich auf arbeitszeitbezogene Regelungen beziehen.
6	� … deren Konfliktgegenstand Entlastungstarifverträge sind (z. B. höhere 

Personalschlüssel).

*	 Sechs Arbeitskämpfe konnten nicht zugeordnet werden.

Quelle: WSI-Arbeitskampfstatistik
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Arbeitskämpfe haben Gewerkschaften versucht, 
eine tarifvertragliche Regelung in einem Umstruk-
turierungsprozess durchzusetzen. Davon entfal-
len allein 14 Arbeitskämpfe auf die IG Metall, was 
die schwierige Lage in einigen Industriebranchen 
spiegelt. Häufig handelt es sich hier um Sozialta-
rifverträge, in denen Gewerkschaft und Arbeitsge-
ber Vereinbarungen zu Beschäftigungssicherung, 
Abfindungen oder Transfergesellschaften treffen. 
In nur einem erfassten Fall ging es 2025 um einen 
Entlastungstarifvertrag: Die GEW streikte im Bun-
desland Berlin für einen „Tarifvertrag Gesundheits-
schutz“, der eine Verkleinerung der Klassen an 
Schulen festschreiben sollte, um dort Beschäftigte 
zu entlasten (GEW 2026; siehe Abschnitt 3). 
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der Arbeitskämpfe in den vergangenen Jahrzehn-
ten wider (Dribbusch 2023). Ver.di weist einen be-
sonders breiten Organisationsbereich auf. Zu den 
2025 gezählten Arbeitskämpfen zählen 42 Konflik-
te im Rahmen von Flächentarifverträgen, darunter 
die Verhandlungen im öffentlichen Dienst, bei de-
nen es häufig zu Arbeitsniederlegungen kam. Die 
Mehrzahl der Arbeitskämpfe führte ver.di jedoch 
im Rahmen von Haustarifverträgen. In etwas über 
70 Prozent der Arbeitskämpfe wurde die Arbeit an 
mehr als einem Tag niedergelegt. Dabei handelt 
es sich in der Mehrzahl um zwei oder mehr kur-
ze Warnstreiks an verschiedenen Tagen. Enthalten 
sind auch länger andauernde mehrtägige Arbeits-
niederlegungen, deren Anzahl jedoch gering ist. 

In den Organisationsbereichen der IG Metall gab 
es nach Auswertung des WSI 66 Arbeitskämpfe im 
Jahr 2025. Nur jeder sechste Arbeitskampf fand im 
Rahmen von Flächenauseinandersetzungen statt, 
darunter das Kfz-Handwerk und die Textilindustrie. 
Die größte Hausauseinandersetzung bezogen auf 
die Zahl der Streikbeteiligten fand beim Autoher-
steller Ford statt. Lediglich achtmal kam es in den 
Arbeitskämpfen der IG Metall zu Arbeitsniederle-
gungen an mehreren Tagen; in der weit überwie-
genden Mehrzahl handelt es sich um kurze, auf ei-
nen Tag bzw. wenige Stunden beschränkte Warn-
streiks. 

Wie auch in den vergangenen Jahren führte die 
Gewerkschaft Nahrung Genuss Gaststätten (NGG) 
2025 die meisten Arbeitskämpfe im Verhältnis zu 
ihrer Mitgliederzahl (3,3  Prozent der im DGB or-
ganisierten Gewerkschaftsmitglieder 2025) durch, 
insgesamt 55. Dies war 2025 knapp jeder fünfte 
Arbeitskampf. Wie in den Vorjahren gab es hier mit 
einer Anzahl von 19 verhältnismäßig viele Flächen-
auseinandersetzungen, darunter die Systemgastro-
nomie, Molkereien, Brauereien und Backhandwerk. 

Die übrigen DGB-Gewerkschaften kommen zu-
sammengenommen nur auf 23 Streiks. Das hier 
die IG BCE mit 14 Arbeitskämpfen vor der IG BAU 
mit sieben streikbegleiteten Auseinandersetzun-
gen führt, zeigt, dass die IG BCE weiterhin einen 
konfliktorientierteren Kurs als in der Vergangen-
heit fährt. Die GEW führte zwei eigenständige Ar-
beitskämpfe durch und war wie die GdP und die 
IG BAU zusammen mit ver.di an den Arbeitskämp-
fen im öffentlichen Dienst beteiligt. Bemerkens-
wert ist, dass die EVG nun schon das zweite Jahr 
in Folge gar nicht gestreikt hat. Insgesamt zählte 
das WSI zehn Arbeitskämpfe ohne die Beteiligung 
von DGB-Gewerkschaften, 2025 angeführt von 
dem Deutschen Journalisten-Verband (DJV), der 
seine Arbeitskämpfe in der Fläche jedoch zusam-
men mit der etwas kleineren Deutsche Journalis-
tinnen- und Journalisten-Union (dju) durchführt, 
die Teil von ver.di ist. Die Ärztegewerkschaft Mar-
burger Bund (MB) führte 2025 insgesamt drei von 
Streiks begleitete Tarifauseinandersetzungen. Die 
Mitgliedsgewerkschaften des dbb beamtenbund 
und tarifunion (zumeist einfach Beamtenbund) wa-

2.4	 Verteilung der Arbeitskämpfe nach 
Gewerkschaften 

Die meisten Arbeitskämpfe werden von den im 
DGB organisierten Gewerkschaften geführt (Abbil-
dung  5). In der öffentlichen Aufmerksamkeit prä-
sent sind jedoch häufig auch kleinere Berufs- und 
Spartengewerkschaften, da diese aufgrund ihrer 
spezifischen Stellung mit geringem Personalein-
satz große Wirkmacht entfalten können – darun-
ter die Gewerkschaft Deutscher Lokomotivführer 
(GDL) und die im Luftverkehr aktiven Vereinigung 
Cockpit (VC) und Unabhängige Flugbegleiter Or-
ganisation (UFO). Die zum Beamtenbund (dbb be-
amtenbund und tarifunion) gehörenden Gewerk-
schaften verhandeln zumeist zusammen mit ver.di 
im Bereich des öffentlichen Dienstes und werden 
dabei vom Dachverband dbb vertreten. Ausnahme 
ist die GDL, die ihre Verhandlungen eigenständig 
und unabhängig führt. Weitere Gewerkschaften 
außerhalb des DGB, die regelmäßig an Arbeits-
kämpfen beteiligt sind, sind der Marburger Bund, 
der Deutschen Journalistenverband (DJV) und der 
Deutsche Bankangestelltenverband (DBV).  

Wie in den vergangenen Jahren führt auch 2025 
die Dienstleistungsgewerkschaft ver.di die Arbeits-
kampfstatistik mit 107 vom WSI identifizierten Ar-
beitskämpfen an. Dies spiegelt die Tertiärisierung 

Abbildung 5

WSI-Schätzung: Arbeitskämpfe nach Gewerkschaften 2025*

* �Arbeitskämpfe mit mehreren Gewerkschaften werden der größten beteiligten Gewerkschaft zugeordnet 

Quelle: WSI-Arbeitskampfstatistik
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ren zusammen mit ver.di an den Tarifauseinander-
setzungen im öffentlichen Dienst beteiligt; darüber 
hinaus konnte das WSI dem dbb zwei eigenstän-
dige Arbeitskämpfe zuordnen. Die zum dbb gehö-
rende GdL streikte 2025 nicht. Die Genossenschaft 
Deutscher Bühnen-Angehöriger (GDBA) führte 
gemeinsam mit anderen Gewerkschaften in ihrer 
Auseinandersetzung um bessere Arbeitszeiten im 
März 2025 einen bundesweiten Warnstreik an den 
deutschen Bühnen durch. 

2.5	 Regionale Verteilung

Jeder sechste Arbeitskampf des Jahres 2025 war 
überregional und erfasste mehrere Bundesländer 
(44 von 258; drei Arbeitskämpfe der IG BAU konn-
ten regional nicht zugeordnet werden; Abbildung 6). 
Die Mehrzahl von 33 Arbeitskämpfen in dieser Ka-
tegorie umfasste sowohl west- als auch ostdeut-
sche Bundesländer oder war bundesweit angelegt. 
Dazu gehören die Flächenauseinandersetzung um 
den TVöD, die Tarifrunde in der Druckindustrie, 

der Arbeitskampf der IG Metall bei den Textilen 
Diensten, aber auch Hausauseinandersetzungen 
in überregional aufgestellten Konzernen wie der 
Deutschen Post AG. Nur auf westdeutsche Bun-
desländer beschränkt waren sieben überregionale 
Arbeitskämpfe, vier wurden ausschließlich in ost-
deutschen Ländern ausgetragen. 

Insgesamt 214 Arbeitskämpfe waren 2025 auf 
jeweils ein Bundesland beschränkt, was zeigt, dass 
Tarifauseinandersetzungen in Deutschland weithin 
vor allem eine regionale Angelegenheit sind. Auf 
Platz 1 steht mit 27 Arbeitskämpfen im Jahr 2015 
das einwohnerstärkste Bundesland Nordrhein-
Westfalen, gefolgt von Berlin mit 26 Arbeitskämp-
fen, was damit bei einer Bevölkerung von rund 3,9 
Mio. im Jahr 2025 das Bundesland mit den meisten 
Arbeitskämpfen pro Einwohner*in war. Auf Platz 3 
folgt Baden-Württemberg mit 21 Arbeitskämpfen. 
Bemerkenswert ist auch im Jahr 2025 wieder das 
ostdeutsche Land Sachsen, wo es mit 20 Arbeits-
kämpfen auf rund vier Mio. Einwohner*innen 2025 
ebenfalls überdurchschnittlich häufig zu Tarifausei-
nandersetzungen mit Arbeitsniederlegungen kam.  

Abbildung 6

WSI-Schätzung: Regionale Verteilung der Arbeitskämpfe 2025

  ostdeutsche Bundesländer
  westdeutsche Bundesländer

Quelle: WSI-Arbeitskampfstatistik
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2.6	 Frauen im Streik

Zu den Anteilen von Frauen und Männern un-
ter den Streikenden liegen nur wenige Daten vor. 
Die auf Meldungen der Arbeitgeber beruhende 
amtliche Statistik der Bundesagentur für Arbeit 
enthält hierzu keinerlei Angaben; es wird danach 
auch nicht gefragt. Auf Seiten der Gewerkschaf-
ten gibt es hierzu meist auch keine Angaben. Bei 
Warnstreiks, bei denen es wie zum Beispiel bei 
der IG Metall häufig keine Streikgeldzahlung gibt, 
wird eine personenbezogene Erfassung der Strei-
kenden auch nicht vorgenommen, da diese nicht 
erforderlich ist. Gleichwohl kann aufgrund der Zu-
sammensetzungen der Belegschaften davon aus-
gegangen werden, dass bei Arbeitskämpfen in 
der Metall- und Elektroindustrie die Mehrheit der 
Streikenden männliche Beschäftigte sind. Dies gilt 
gleichermaßen im Bauhauptgewerbe im Organisa-
tionsbereich der IG BAU oder im Chemiesektor bei 
der IG BCE.

Nur für die von ver.di organisierten Beschäftig-
ten liegen dem WSI belastbare Angaben über 
die Anteile von Frauen und Männern unter den 
Empfänger*innen von Streikgeld vor (Tabelle 2). Im 
Jahr 2025 lag der Anteil der Männer, die bei ver.di 
Streikgeld bezogen, mit 57  Prozent deutlich über 
dem der Frauen mit 43 Prozent. Zwar sind Frauen 
etwa im öffentlichen Dienst insgesamt überreprä-
sentiert, dies gilt jedoch nicht für die ebenfalls 2025 
von Arbeitskämpfen betroffenen Branchen wie die 
Postdienste, Druck und Papier oder den Nahverkehr.  

Die Geschlechterverteilung bei den 
Streikteilnehmer*innen bildet also vor allem die 
Zusammensetzung der bestreikten Branchen ab. 
Rückschlüsse über die allgemeine Streikbereit-
schaft auf Grundlage des Geschlechts lassen sich 
nicht ziehen. In der öffentlichen Wahrnehmung 
hat sich gleichwohl die Wahrnehmung streikender 
Frauen erheblich verändert. Seit Mitte der 2000er 
Jahre und der Zunahme von Streiks in der Daseins-
vorsorge werden Frauen sehr viel stärker als in frü-
heren Jahrzehnten als Streikende wahrgenommen 
und prägen teilweise sogar das öffentliche Bild von 
Arbeitskämpfen (Artus / Pflüger 2015; Dribbusch 
2020, 2023). 

2.7	 Erzwingungsstreik als Ausnahme

In nur sieben Fällen oder knapp zwei Prozent der 
Arbeitskämpfe konnte das WSI für das Jahr 2025 
Erzwingungsstreiks identifizieren. Damit setzt 
sich der langjährige Trend fort, dass unbefristete 
Streiks mit vorhergehender Urabstimmung eine 
Ausnahmeerscheinung sind. Streiks in Deutsch-
land sind in der ganz überwiegenden Mehrzahl 
befristete Warnstreiks (vgl. Dribbusch 2023). Un-
befristete Erzwingungsstreiks finden in der Regel 

  Frauen Männer

2006 42 58

2007 44 56

2008 43 57

2009 57 43

2010 37 63

2011 37 63

2012 38 62

2013 52 49

2014 39 61

2015 66 34

2016 41 59

2017 52 48

2018 42 58

2019 50 50

2020 40 60

2021 50 50

2022 57 43

2023 47 53

2024 67 33

2025 43 57

Tabelle 2

Anteile von Frauen und Männern unter den Streikgeld- 
empfänger*innen der Vereinten Dienstleistungsgewerkschaft 
ver.di, 2006 – 2025 
Angaben in Prozent*

Quelle: WSI auf Basis von Daten von ver.di

* �Personen, die sich keinem Geschlecht zuordnen, werden in den Statistiken 
bisher nicht getrennt verzeichnet.

Tabelle 3

Erzwingungsstreiks 2025

Quelle: WSI-Arbeitskampfstatistik

Gewerkschaft Unternehmen / Branche
Dauer 
(Tage)

1 IG Metall
Jungheinrich Norderstedt /
Lüneburg

85

2 ver.di
Fresenius Health Services 
Deutschland-Betriebstech-
nik Nord 

58

3 ver.di
Charité CFM Facility 
Management

48

4 ver.di HELIOS Therapie Ost 43

5 IG Metall TRIA Avnet 11

6 IG Metall Wireco Germany GmbH 9

7 NGG Birtat Dönerfabrik 1
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in Auseinandersetzungen um Haustarife statt. In 
Arbeitskämpfen um Flächentarifvereinbarungen 
sind sie hingegen äußerst selten. Häufig ist es für 
Gewerkschaften ausreichend, mit einem unbefris-
teten Streik zu drohen. Einigungen gibt es nicht 
selten nach erfolgter Urabstimmung, aber vor dem 
Beginn der unbefristeten Arbeitsniederlegungen.  

Die sieben Erzwingungsstreiks 2025 teilten 
sich auf nur drei DGB-Gewerkschaften auf (Tabel-
le 3). In einem Fall ging es um einen Flächenta-
rifvertrag: Die Beschäftigten des Charité Facility 
Managements konnten nach 48-tägigem Dauer-
streik erfolgreich die schrittweise Angleichung 
ihrer Arbeitsbedingungen an den Tarifvertrag des 
öffentlichen Dienstes durchsetzen (ver.di 2025a; 
vgl. Abschnitt  3). Den längsten Streik führten bei 
der IG Metall organisierte Beschäftigte des Un-
ternehmens Jungheinrich in Lüneburg durch: Im 
Angesicht der Standortschließung einigten sich IG 
Metall und Management nach 85 Tagen unbefris-
tetem Streik auf einen Sozialtarifvertrag (IG Metall 
2025a). Die NGG setzte mit vielen Warnstreiks und 
einem unbefristeten Streik den ersten Tarifvertrag 
in der Döner-Industrie bei dem Unternehmen Bir-
tat durch (NGG 2025a).

8	 Basis der Streikstatistik der Bundesagentur für Arbeit 
ist eine gesetzliche, bußgeldbewehrte Meldepflicht der 
Arbeitgeber (SGB II § 320). Diese findet ihre Begrün-
dung in der Neutralitätspflicht der Arbeitsagenturen, die 
keine Arbeitssuchenden gegen deren Willen in einen 
bestreikten oder ausgesperrten Betrieb vermitteln dürfen 
und deshalb von den Arbeitskämpfen Kenntnis erhalten 
müssen. Die Meldepflicht umfasst Beginn und Ende von 
Streiks oder Aussperrungen, die Zahl der „betroffenen 
Arbeitnehmer“ sowie die Anzahl der „ausgefallenen Ar-
beitstage“ (bis 2014 „verlorene Arbeitstage“).

2.8	 WSI-Schätzung und amtliche Statistik 

Die amtliche Statistik der Bundesrepublik Deutsch-
land wird von der Bundesagentur für Arbeit (BA) 
geführt (BA 2026). Die Daten des WSI weichen so-
wohl in Bezug auf die Streikbeteiligung als auch 
bei den Ausfalltagen von der amtlichen Statistik 
nach oben ab (Abbildung  7). Laut BA ist eine Un-
terberichterstattung im Wesentlichen auf lücken-
hafte Meldungen der Arbeitgeber zurückzufüh-
ren8 (ebd., Hinweise; Kalbitz 1972; Spode 1992; 
Dribbusch 2008). Außerdem fließen in die Statis-
tik keine „Bagatell-Streiks“ ein (siehe Fußnote  3; 
BA 1982). Diese werden seit 2008 von der BA ge-
trennt ausgewiesen, wodurch eine erhebliche An-
zahl Streikteilnehmer*innen („beteiligte Arbeit-
nehmer“) aus der Statistik herausfällt. 2025 fielen 
so 2.295 Streiks („betroffene Betriebe“) mit rund 
19.000 Streikenden und 16.500 Ausfalltagen aus 
der Statistik heraus.  9

9	 Für weitere Erläuterungen zum Vergleich zwischen amtli-
cher Statistik und WSI-Zählung siehe Janssen et al. 2025, 
S.30.

Abbildung 7

WSI-Schätzung und amtliche Streikstatistik im Vergleich
Arbeitskampfbedingte Ausfalltage 2006 – 2025 (in 1.000)

  Ausfalltage WSI-Schätzung (in 1.000)
  Ausfalltage BA-Statistik (in 1.000)

Quelle: Bundesagentur für Arbeit, WSI-Arbeitskampfstatistik
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3	 ARBEITSKÄMPFE 2025 –  
EIN KURSORISCHER ÜBERBLICK

Die nachfolgende Zusammenstellung gibt einen 
Überblick über wichtige Arbeitskämpfe verschie-
dener Gewerkschaften 2025. 

Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di)

Das Frühjahr 2025 war geprägt von dem Arbeits-
kampf mit zehntausenden Beteiligten in der Ta-
rifrunde für die rund 2,6 Mio. Beschäftigten des 
öffentlichen Dienstes des Bundes und der 
Kommunen. Ver.di und die mitverhandelnden Ge-
werkschaften hatten unter anderem eine Gehalts-
steigerung von acht Prozent und zusätzliche freie 
Tage gefordert. Nach zwei Verhandlungen ohne 
Angebot der Arbeitgeberseite organisierte ver.di 
zahlreiche Warnstreiks quer durch die Tätigkeitsfel-
der, Regionen und Betriebsgrößen. Erst nach einer 
Schlichtung kam es schließlich zum Kompromiss 
(u. a. plus 5,8 Prozent in zwei Stufen bis Mai 2026 
sowie ein zusätzlicher Urlaubstag). Dieser wurde 
zwar von einer knappen Mehrheit von 52,2 Prozent 
der an der Abstimmung beteiligten ver.di-Mitglie-
der akzeptiert. Das „realistische Ergebnis“ zeigt je-
doch, dass sich nach dem intensiven Arbeitskampf 
ein großer Teil der Belegschaft mehr erhofft hatte 
(ver.di 2025c). 

Angelehnt an die Verhandlungen zum TVöD wa-
ren die Verhandlungen im Nahverkehr (TV-N). In 
Baden-Württemberg, Bremen, Hessen, Niedersach-
sen, Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz wer-
den die Ergebnisse des TVöD für den Nahverkehr 
direkt übernommen. Am 21. Februar gab es hier ei-
nen großen, branchenweiten Streiktag, an dem sich 
allein in NRW laut ver.di 20.000 Beschäftigte betei-
ligten (ver.di NRW 2025). In anderen Bundesländern 
wurde unabhängig vom Arbeitskampf im TVöD für 
die Beschäftigten im Nahverkehr verhandelt: Mit 
einem starken Arbeitskampf bei der Berliner BVG 
erreichte ver.di nach mehreren Warnstreiks, einer 
angekündigten Urabstimmung für den unbefriste-
ten Streik und einer Schlichtung eine Tariflohnstei-
gerung von 16,5 Prozent (Ver.di BB 2025a). 

In der Druckindustrie verhandelte ver.di mit 
dem Bundesverband Druck und Medien (bvdm) 
im Frühjahr 2025 über einen neuen Manteltarifver-
trag. Erst nachdem die Beschäftigten zweimal ge-
streikt hatten, zunächst schichtübergreifend für 24 
und in einem zweiten Streik sogar für 48 Stunden, 
kam es zur Einigung. Aufgrund der schwierigen Si-
tuation in der Branche war der Arbeitskampf de-
fensiv angelegt; die Arbeitgeber hatten etwa eine 
längere Wochenarbeitszeit und niedrigere Schicht-, 
Wochenend- und Feiertagszuschläge gefordert. 
Akzeptieren mussten die Beschäftigten am Ende, 
dass die Jahressonderleistungen sinken und der 
Manteltarifvertrag erneut eine befristete Laufzeit 
hat (ver.di 2025d). 

Die größte Haustarifauseinandersetzung im Or-
ganisationsbereich von ver.di fand 2025 bei der 
Deutschen Post AG statt. Zwischen Januar und 
Anfang März hatten tausende Beschäftigte zeit-
weise die Arbeit niedergelegt; den Zusteller*innen 
in Großstädten und im ländlichen Raum folgten die 
Beschäftigten in den Spät- und Nachtdiensten der 
Paketzentren. Am finalen Warnstreik vor der drit-
ten und letzten Verhandlung beteiligten sich laut 
ver.di 27.000 Beschäftigte aus allen Bereichen voll-
schichtig am Warnstreik. Daraufhin einigten sich 
die Parteien u. a. auf ein um insgesamt fünf  Pro-
zent höheres Entgelt sowie einen zusätzlichen Ur-
laubstag (ver.di 2025e).

Besonders intensiv gestalteten sich einige „Häu-
serkämpfe“ um Tarifbindung zwischen ver.di  
und den jeweiligen Arbeitsgebern. Diese Arbeits-
kämpfe stehen beispielhaft für den hohen Auf-
wand und Ressourceneinsatz der Gewerkschaften 
in dem Versuch, Arbeitgeber zum Abschluss von 
Tarifverträgen zu bewegen (vgl. Abschnitt 2.2). 

Das Berliner Charité-Klinikum hatte bereits 
vor Jahren Tätigkeiten außerhalb von Medizin 
und Pflege in die Charité Facility Management 
GmbH (CFM) ausgelagert, u. a., um durch Tarif-
flucht Lohnkosten zu sparen. Im Jahr 2019 hatten 
die Beschäftigten einen Haustarifvertrag erstreikt, 
der die Arbeitsbedingungen zwar verbesserte, je-
doch weiterhin nicht die Standards des TVöD er-
reichte. Nach fortgesetztem jahrelangem Arbeits-
kampf mit Unterstützung von ver.di kam es nach 
zuletzt stockenden Verhandlungen zur Zuspitzung: 
Die Beschäftigten stimmten für den unbefristeten 
Streik, der im April 2025 begann. Die Arbeitge-
berseite versuchte dagegen juristisch vorzugehen  
–  teilweise erfolgreich. Ende Mai wurde der Streik 
für weitere Verhandlungen ausgesetzt. Diese führ-
ten schließlich zu einer Einigung. Bis 2030 wird die 
Bezahlung der 3.500 Beschäftigten schrittweise 
an den in der Charité geltenden TVöD angeglichen. 
Der 48 Tage dauernde Erzwingungsstreik war er-
folgreich, trotz juristischer Einschränkung vor al-
lem bezüglich der (übermäßigen) Besetzung der 
Notdienste (ver.di 2025a; ver.di BB 2025b; ZEIT.de 
2025a).  

Ähnlich intensiv gestaltete sich der Arbeits-
kampf der rund 50 Pflegekräfte am Helios-Kli-
nikum Berlin-Buch. Die Beschäftigten erhielten 
dort laut ver.di bis zu 1.500 Euro weniger Gehalt 
im Monat als Beschäftigte mit vergleichbaren 
Tätigkeiten an anderen Helios-Standorten. Die 
Pfleger*innen konnten nach 76 Streiktagen, davon 
43 Tage Erzwingungsstreik am Stück, ihre Forde-
rung nach Gleichbehandlung in einem Haustarif-
vertrag durchsetzen. Die vollständige Angleichung 
erfolgt im April 2027 (ver.di BB 2025c).  

Weigern sich Arbeitgeber, Bezahlung und Ar-
beitsbedingungen gemeinsam mit den Beschäftig-
ten tariflich zu regeln, können sich Arbeitskämp-
fe mitunter Jahre lang hinziehen. Das prominen-
teste Beispiel ist weiterhin der US-amerikanische 
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Konzern Amazon: Ver.di ist es trotz regelmäßiger 
Streiks und einer internationalen Koordination der 
Arbeitskämpfe auch 2025 nicht gelungen, den 
weltgrößten Versandhändler in einen Tarifvertrag 
zu zwingen (ver.di 2025b). Ähnlich ist die Situation 
beim Versandhändler Zalando, wo es auch 2025 
Warnstreiks für einen Anerkennungstarifvertrag 
der Tarifverträge im Einzelhandel gab (ver.di 2025f; 
vgl. Janssen et al. 2025, S. 12).

IG Metall 

Im Organisationsbereich der IG Metall fand 2025 
keine Tarifverhandlung in der Leitbranche Metall- 
und Elektroindustrie statt, doch gab es Arbeits-
kämpfe um andere Flächentarifverträge. 

Im Kfz-Handwerk hatte der Arbeitgeberver-
band im Frühjahr 2025 auch in der zweiten Ver-
handlungsrunde kein Angebot vorgelegt. Die IG 
Metall organisierte bundesweite Warnstreiks und 
Aktionen, an denen sich laut Gewerkschaft bis 
zum erfolgreichen Abschluss (u. a. plus 6,6 Prozent 
und die Wahl zwischen freien Tagen und Entgelt) 
rund 25.000 Beschäftigte beteiligten. (IG Metall 
2025b). 

Auch im Schlosserhandwerk NRW führte der 
Arbeitskampf 2025 aus Sicht der IG Metall zum Er-
folg: Warnstreiks in 30 Betrieben mit laut IG Metall 
rund 2.000 Streikenden brachten den 58.000 Be-
schäftigten der Branche in zwei Schritten 4,1 Pro-
zent mehr Lohn (IG Metall NRW 2025).

Im Arbeitskampf um die Entgelte der Beschäf-
tigten der Textil- und Bekleidungsindustrie 
brauchte es vier Verhandlungsrunden und Warn-
streiks mit laut IG Metall 22.000 Streikenden, bis 
Arbeitsgeberverband und Gewerkschaft sich u. a. 
auf eine Lohnerhöhung von zwei Prozent und eine 
Einmalzahlung von 275 Euro einigten (IG Metall 
2025c). 

In der Holz- und Kunststoffindustrie verhan-
delte die IG Metall regional in zehn Tarifgebie-
ten. In Baden-Württemberg gelang der erste Ab-
schluss; die Ergebnisse in Bayern, Niedersachsen 
und Bremen sowie Rheinland-Pfalz, Sachsen, Hes-
sen, Westfalen-Lippe, Thüringen und Sachsen-An-
halt sind daran angelehnt. Regionalübergreifend 
hatten sich in dem koordinierten Arbeitskampf 
laut IG Metall 7.500 Beschäftigte an temporären 
Arbeitsniederlegungen beteiligt. Vor den Verhand-
lungsrunden mobilisierte die Gewerkschaft teils 
mehrere hundert Beschäftigte vor die Verhand-
lungslokale, etwa rund 500 Demonstrierende im 
baden-württembergischen Laupheim. Die Ergeb-
nisse sehen i. d. R. zwei Erhöhungen von zwei Pro-
zent und 2,2 Prozent sowie zusätzliche Einmalzah-
lungen vor (IG Metall 2025d).

Der Flächentarifvertrag bei den Textilen Diens-
ten (Großwäschereien) wird von der IG Metall bun-
desweit verhandelt. Der Arbeitskampf der Gewerk-
schaft im Sommer 2025 baute auf Erfahrungen 

aus dem ersten bundesweiten Warnstreik in der 
Branche auf, der in der vorhergehenden Tarifrunde 
2023 stattgefunden hatte. Tarifbotschafter*innen 
vermittelten zwischen Bundestarifkommission 
und Beschäftigten in den Betrieben; so gelang es 
Gewerkschaft und Beschäftigten 2025 erstmals, 
zwei Warnstreikwellen mit laut IG Metall 7.500 Be-
teiligten zu organisieren. Dies brachte im Ergebnis 
nach der vierten Verhandlungsrunde ein Plus von 
2,1 Prozent (bzw. mind. 60 Euro) und eine höhere 
Zuzahlung zur Altersteilzeit (IG Metall 2025e).

Umstrukturierungsprozesse in mehreren Un-
ternehmen führten 2025 dazu, dass die IG Metall 
Arbeitskämpfe führen und teilweise Erzwingungs-
streiks organisieren musste, um die Interessen der 
Beschäftigten zu verteidigen (vgl. Abschnitt  2.7). Im 
Gegensatz zu den Erzwingungsstreiks im Dienst-
leistungsbereich (siehe oben) waren diese Arbeits-
kämpfe zumeist defensiv angelegt; im Angesicht 
von Umstrukturierungen mit Arbeitsplatzabbau 
versuchten die Belegschaften mit Unterstützung 
der Gewerkschaft, möglichst sozialverträgliche 
Vereinbarungen zu erstreiten. Dies spiegelt die he-
terogene wirtschaftliche Lage der Branchen wi-
der, die das Arbeitskampfgeschehen entscheidend 
mitprägen. 

Bei der Ford-Werke GmbH in Köln organisierte 
die IG Metall im Mai den ersten schichtübergrei-
fenden, ganztägigen Streik nach Urabstimmung 
in der 100-jährigen Geschichte des Standorts. Der 
amerikanische Autokonzern hatte zuvor angekün-
digt, bis zum Jahr 2027 2.900 Stellen abzubauen. 
Die Einigung vom Juli 2025 sieht u. a. einen Sozial-
tarifvertrag und den Ausschluss betriebsbedingter 
Kündigungen bis 2032 für die verbleibenden Be-
schäftigten vor (IG Metall 2025f). 

Der Gabelstapler-Hersteller Jungheinrich be-
endet die Produktion in Lüneburg im März 2027. 
Davon sind 160 Arbeiter*innen betroffen. In einem 
85 Tage andauernden Erzwingungsstreik setzten 
die Beschäftigten einen Sozialtarifvertrag durch 
(DGB 2026b; IG Metall 2026). 

Auch der Drahtseilhersteller Wireco in Kirkel-
Limbach entschied sich im Rahmen einer Um-
strukturierung fast die Hälfte der 300 Stellen abzu-
bauen. Die IG Metall organisierte einen neun Tage 
andauernden unbefristeten Streik. Die Einigung 
zwischen Management und Gewerkschaft sieht 
vor, dass der Stellenabbau auf 100 Stellen begrenzt 
und eine Transfergesellschaft eingerichtet wird. 
Außerdem wurde für 30  Monate eine Standort-
sicherung und für IG Metall-Mitglieder der Aus-
schluss von betriebsbedingten Kündigungen ver-
einbart (SR 2025).

Einen auch im Jahr 2026 andauernden Ar-
beitskampf führen Beschäftigte und IG Metall bei 
dem Elektronikhersteller Tria Avnet in Eschbach /  
Baden-Württemberg. Nach Aufspaltung des Un-
ternehmens fielen große Teile der Belegschaft 
aus der Tarifbindung. Die IG Metall versuchte u. a. 
durch einen unbefristeten Streik bei Tria Technolo-
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gies und Avnet Integrated Solutions im Juli 2025, 
die Tarifbindung zurückzuerkämpfen. Der Konzern 
reagierte darauf laut IG Metall mit einer Streik-
bruchprämie und ließ Beauftragte der IG-Metall 
zwischenzeitlich nicht auf das Gelände. Der Kon-
flikt dauert 2026 weiter an (IG Metall 2025g; IG 
Metall 2025h).

Gewerkschaft Nahrung-Genuss-Gaststätten 
(NGG)

Die NGG führte im Jahr 2025 zahlreiche Arbeits-
kämpfe, sowohl um Flächen- als auch um Haus-
tarifverträge. Der Arbeitskampf mit dem Bundes-
verband der Systemgastronomie (BdS) – dahin-
ter stehen McDonald’s, Burger King, Starbucks, 
PizzaHut, Autogrill und Nordsee – zog sich bereits 
seit Juli 2024 hin und endete erst im März 2025 
mit einer Schlichtung. Den Arbeitskampf führte 
die NGG mit mehreren Warnstreiks 2024 und 2025, 
unter anderem in Verbindung mit einem Aktions-
tag „SOS Systemgastronomie“ im Januar in Ham-
burg. Der Abschluss kam erst durch eine Schlich-
tung im März 2025 zustande. Der Arbeitskampf 
war aus Sicht der NGG erfolgreich: Die Löhne der 
rund 120.000 Beschäftigten steigen je nach Ge-
haltsgruppe zwischen 9,8 und 18,73  Prozent, au-
ßerdem gibt es eine Abstandsregelung zum Min-
destlohn (NGG 2025a).

Auch bei den Brauereien führte die NGG auf re-
gionaler Ebene teils intensive Arbeitskämpfe. Ein 
Beispiel ist das Tarifgebiet Sachsen-Thüringen: 
Erst nach einem durchgängigen zweiwöchigen 
Streik (laut NGG insgesamt 1.300 Streikstunden) 
bei den Brauereien wurde eine Einigung im Tarif-
streit erzielt. Bei Radeberger steigen die Löhne 
beispielsweise bis Ende 2026 schrittweise um ins-
gesamt 6,3  Prozent bei Verkürzung der Wochen-
arbeitszeit von 38,5 auf 38 Stunden. (NGG 2025b).

Einen Streikerfolg auf betrieblicher Ebene 
mit großer medialer Beachtung erzielten die Be-
schäftigten bei dem Dönerfleischproduzenten 
Meat World SE (Birtat) in Murr bei Ludwigsburg 
im August 2025. Mit Warnstreiks und einem Er-
zwingungsstreik war es der NGG gelungen, das 
Unternehmen erstmals zur Unterzeichnung des 
branchenweit ersten Tarifvertrages zu bewegen. 
Der Einstiegslohn beträgt nun laut Tarifvertrag 
2.600 Euro, in zwei Stufen werden die Löhne bis 
Ende 2026 um bis zu 17 Prozent angehoben (NGG 
2025d). 

Ab dem Sommer organisierte die NGG zahlrei-
che Warnstreiks mit längeren Arbeitsniederlegun-
gen an verschiedenen Lieferando-Standorten. 
Den Auftakt machte ein dreitägiger Warnstreik der 
Lieferando-Fahrer*innen in Hamburg. Die NGG for-
dert für die Beschäftigten einen Tarifvertrag, hö-
here Löhne und die Beendigung des Outsourcings 
in sogenannte Schattenflotten, mit denen Sozial-
standards unterlaufen werden. Der bundesweite 

Arbeitskampf wird auch 2026 fortgesetzt (NGG 
2025c).

IG Bergbau-Chemie-Energie (IGBCE) 

Die IG BCE führte 2025 mehrere von Warnstreiks 
begleitete Arbeitskämpfe durch, wovon die meis-
ten Konflikte Haustarifverträge betrafen. In der 
ostdeutschen Energiewirtschaft, dem einzigen 
Arbeitskampf in der Fläche, organisierte die IG BCE 
(teilweise zusammen mit ver.di) mehrere Warn-
streiks, unter anderem beim Entsorgungswerk für 
Nuklearanlagen in Lubmin, bei den städtischen 
Werken Magdeburg und bei den Stadtwerken 
Potsdam. Im Ergebnis werden u. a. die Löhne in 
zwei Stufen um insgesamt sieben Prozent erhöht 
(IG BCE 2025a).

Im Haustarifstreit beim Energieproduzenten 
LEAG in Brandenburg und Sachsen führte die IG 
BCE im März 2025 einen dreistündigen Warnstreik 
mit rund 230 Streikenden an vier Standorten durch. 
Dies führte in der dritten Verhandlungsrunde am 
19. März zum Erfolg. Unter anderem wurde das 
Entgelt in zwei Schritten um insgesamt 7,5 Prozent 
erhöht, es gab eine Einmalzahlung von 1000 Euro 
und wahlweise zwei freie Tage oder 500 Euro pro 
Jahr (IG BCE 2025b).

Industriegewerkschaft Bauen-Agrar-Umwelt  
(IG BAU)

Nach der großen Streikwelle im Bauhauptgewerbe 
2024 war das Streikjahr der IG BAU 2025 von einer 
Reihe kleinerer Arbeitskämpfe geprägt. Herauszu-
heben ist der andauernde Arbeitskampf um den 
erstmaligen Abschluss eines Haustarifvertrags bei 
dem Unternehmen Deutsche Saatveredelung 
(DSV). Den ersten Warnstreik in der Geschichte 
des Unternehmens führten die bei der IG BAU or-
ganisierten Beschäftigten im April 2025 durch, mit 
70 Teilnehmer*innen an fünf Standorten. Weitere 
Warnstreiks folgten im Sommer; ein Tarifvertrag 
wurde (bis Redaktionsschluss) noch nicht unter-
zeichnet (IG BAU 2025).

Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft 
(GEW)

Der einzige vom WSI identifizierte Arbeitskampf, in 
dem es ausschließlich die Entlastung von Beschäf-
tigten durch arbeitsorganisatorische Maßnahmen 
ging, war der Arbeitskampf der GEW um den soge-
nannten „TV Gesundheitsschutz“ in Berlin. Zent-
rale Forderung der GEW war eine tarifliche Rege-
lung des zahlenmäßigen Verhältnisses zwischen 
Schüler*innen und Lehrkräften. Der Arbeitskampf 
begann bereits im Jahr 2021. Insgesamt streikten 
die Beschäftigten seit Beginn des Arbeitskamp-
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fes einundzwanzigmal. Zuletzt rief die GEW nicht 
verbeamtete Beschäftigte an Schulen und Kitas 
im Mai 2025 zu einem dreitägigen Warnstreik auf. 
Der lange Arbeitskampf führte aus Sicht der GEW 
letztlich zum Erfolg. Nach strukturierten Gesprä-
chen zwischen der GEW BERLIN und der Berliner 
Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie 
(SenBJF) wurde im Mai 2025 eine verbindliche Ver-
einbarung unterzeichnet. Damit werden laut GEW 
493 zusätzliche Vollzeiteinheiten mit einem Finanz-
volumen von 40 Mio. Euro geschaffen (GEW Berlin 
2026). 

Deutsche Journalistenvereinigung (DJV) und 
Deutsche Journalisten-Union (dju in ver.di)

Der Arbeitskampf von DJV und dju (in der Ge-
werkschaft ver.di organisiert) um die Gehälter der 
Redakteur*innen bei Tageszeitungen war inten-
siv und langwierig: Er wurde erst nach Streiks in 
36 Verlagen und zehn Verhandlungsrunden erfolg-
reich beendet. Erreicht wurde eine Steigerung in 
mehreren Stufen bis 2027 um insgesamt 10,5 Pro-
zent; der neue Tarifvertrag gilt zumindest teilweise 
auch für die Honorare arbeitnehmerähnlicher freier 
Mitarbeiter*innen (BDVZ 2025; ZEIT.de 2025b).

Genossenschaft Deutscher  
Bühnen-Angehöriger (GDBA)

Die GDBA, der Bundesverband Schauspiel (BFFS) 
und weitere Künstler*innengewerkschaften or-
ganisierten im März 2025 den ersten bundes-
weiten Warnstreik der Bühnenangehörigen an 
Theatern, an der sich laut Gewerkschaften hun-
derte Beschäftigte an 100  Standorten beteilig-
ten. Eine zweite Streikwelle folgte im Juni 2026 
mit Arbeitsniederlegungen an 80 Standorten. Die 
Künstler*innengewerkschaften forderten vor al-
lem bessere Arbeitsbedingungen und Entlastun-
gen im Rahmen des Tarifvertrags Bühne. Der Ar-
beitskampf führte zu neuen Vereinbarungen in 
verschiedenen Bereichen; u. a. bei der arbeitszeit-
lichen Entlastung konnten die Gewerkschaften Er-
folge erzielen (GDBA 2025a; GDBA 2025b; GDBA 
2025c). 

4	 STREIKS IM EUROPÄISCHEN UND 
INTERNATIONALEN VERGLEICH

Im internationalen Vergleich liegt Deutschland bei 
der Anzahl arbeitskampfbedingter Ausfalltage pro 
1.000 Beschäftigte weiterhin im Mittelfeld (Abbil-
dung 8). Nach Schätzung des WSI fielen hierzulande 
in den zehn Jahren zwischen 2015 und 2024, dem 
jüngsten Jahr, für das ausreichend internationale 
Vergleichsdaten vorliegen, aufgrund von Arbeits-
kämpfen pro Jahr und 1.000 Beschäftigte rechne-
risch 22 Arbeitstage aus.

Abbildung 8

Arbeitskampfbedingt ausgefallene Arbeitstage im internationalen Vergleich 
pro 1.000 Beschäftigte, jährlicher Durchschnitt 2015 – 2024

*  	 Frankreich: nur Privatsektor
**	 Spanien: ohne Generalstreiks
***	 Portugal: ohne öffentliche Verwaltung

Quellen: Ausfalltage: WSI, nationale Statistiken 
Beschäftigung: Eurostat, OECD (USA, Kanada); eigene Berechnung.
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5	AUSBLICK 2026

So wie das Arbeitskampfjahr 2025 endete, so be-
gann auch das Jahr 2026 mit Warnstreiks zehn-
tausender Beschäftigter des öffentlichen Diens-
tes der Tarifgemeinschaft deutscher Länder (TdL, 
ohne Hessen; ver.di 2026a). Auch im Tarifkonflikt 
im Einzelhandel organisierte ver.di bereits mehrere 
Arbeitsniederlegungen (ver.di 2026b). 

Im laufenden Jahr werden nach Berechnun-
gen des WSI-Tarifarchivs die Tarifverträge für 
etwa 10  Mio. Beschäftigte neu verhandelt. Das 
ist deutlich mehr als im Jahr 2025 mit rund 6,3 
Mio. Darunter sind Branchen mit sehr großen 
Beschäftigtenzahlen wie die Metall- und Elektro-
industrie und der Handel (WSI-Tarifarchiv 2025). 
Nicht auszuschließen ist daher, dass die Zahl der 
Streikteilnehmer*innen und Ausfalltage 2026 wie-
der höher ausfällt. Ob es in den jeweiligen Bran-
chen und hierbei insbesondere in der Metall- und 
Elektroindustrie zu größeren Arbeitskämpfen 
kommt und wie intensiv diese geführt werden, 
wird auch von der derzeit kaum zu prognostizieren 
politischen und wirtschaftlichen internationalen 
Entwicklung abhängen. Der im Februar begonne-
ne Krieg zwischen dem Iran, Israel und den USA, 
die Schließung der Straße von Hormus und die in 
der Folge rasant gestiegenen Weltmarktpreise für 
fossile Energieträger treiben die Verbraucherpreise 
in die Höhe (Deutsche Bundesbank 2026). Zugleich 
gerät die Aufholbewegung bei den Tariflöhnen ins 
Stocken (Janssen / Lübker, im Erscheinen). Wenn 
Gewerkschaften unter Druck geraten, aufgrund in-
flationsbedingter Kaufkraftverluste zum Ausgleich 
höhere Lohnabschlüsse anzustreben, könnte sich 
dies – wie schon 2023 und 2024 – auch auf die Ar-
beitskampfentwicklung auswirken.

Im verarbeitenden Gewerbe werden weiter der 
Transformationsdruck sowie das internationale 
wirtschaftliche Umfeld eine entscheidende Rol-
le für das Arbeitskampfgeschehen spielen. Verla-
gern oder schließen Unternehmen Standorte und 
bauen weitere Arbeitsplätze ab, sind defensive Ar-
beitskampfmaßnahmen bis hin zu unbefristeten 
Streiks zu erwarten. Es sind jedoch auch Szenari-
en wie jüngst in der Chemie-Branche möglich: Vor 
dem Hintergrund der schwierigen Lage in der Che-
mieindustrie einigten sich IG BCE und Arbeitge-
berverband im März 2026 auf einen Kompromiss, 
ohne dass die Gewerkschaft zu Warnstreiks aufrief 
(IG BCE 2026). 

In den vom WSI jährlich vorgelegten internationa-
len Vergleich sind neben den europäischen Län-
dern auch die beiden nicht-europäischen OECD-
Länder Kanada und USA einbezogen. 

Die Spitzengruppe wird wie im Vorjahr von 
Finnland, Frankreich, Kanada und Belgien gebildet, 
die lediglich die Podiumsplätze tauschten, aber im 
aktuellen Dekadenvergleich mit zwischen 100 und 
92  Ausfalltagen wie im Vorjahr weit vor den nach-
folgenden Ländern liegen. Auf dem vierten Platz 
folgt Zypern, das seinen Platz den zwei von großen 
Arbeitskämpfen geprägten Jahren 2019 und 2023 
verdankt. 

Mit Spanien, dessen Streikstatistik die im Land 
erlaubten Generalstreiks nicht berücksichtig, be-
ginnt das Mittelfeld, in dem sich nach Großbritan-
nien, Norwegen und den USA auch Deutschland 
und die Niederlande wiederfinden. Polen, Däne-
mark, Irland und Portugal bilden das untere Mittel-
feld. Am Ende finden sich dann wie in den Vorjah-
ren Ungarn, Österreich, die Schweiz und Schwe-
den wieder. Die Streiks in der Slowakei schaffen es 
jahresdurchschnittlich nicht einmal auf einen Aus-
falltag und fielen diesmal aus der Übersicht heraus. 

Im Zuge der Kaufkraftkrise der vorvergange-
nen Jahre haben Gewerkschaften in allen euro-
päischen Ländern versucht, mit entsprechenden 
Tarifabschlüssen Kaufkraftverluste auszugleichen. 
Damit hat vor allem in den Jahren 2023 und 2024 
das Streikvolumen im europäischen Mittel deut-
lich zugenommen 

Die vermehrten Streikaktivitäten sind also gro-
ßenteils auf die härteren Verteilungskonflikte vor 
dem Hintergrund der Inflationskrise zurückzufüh-
ren. Im langfristigen Vergleich ist die Streikent-
wicklung in Europa weiter rückläufig, auch wenn 
einzelne Jahre mit einem höheren Streikaufkom-
men hervorstechen. Dabei sind es oft besonders 
streikintensive Länder, die den europäischen 
Durchschnitt nach oben drücken (siehe die Strike 
Map Europe des Europäischen Gewerkschaftsin-
stituts (EGI 2026); Janssen et al. 2025; Janssen /  
Lübker 2025; Eurofound 2024).  

Internationale Vergleiche im Bereich der Ar-
beitskampfstatistik haben nur eine sehr begrenzte 
Aussagekraft. Das relative Arbeitskampfvolumen 
weist eine große Bandbreite auf. Zu beachten sind 
die großen Unterschiede in den jeweiligen Erfas-
sungsmethoden und der Reichweite der Statistik 
(vgl. Janssen et al. 2025, S. 29).
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